
Saarkalender für das Jahr 1929

April oder Oftermond 1929
Raus met'r Mutter an de Friehlingsluft,

Die Deitſche haßt de Moſchusduft.
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Saarlands Kampf.

„Rie in seiner kauſendjährigen deutschen Geschichte hat das Saarland deutſcher gedacht,
geſungen, geredet und gehandelt, wie in der Aera der völkerbundlichen Regierungs-
kommission. Wir sind keine Revolutionäre, wir wollen nur, daß der Völkerbund als
Instrument der Gerechtigkeit und Freiheit nicht zum Hohngelächter der Menſchheit wird . . .
Wenn heute das gesamte Saarland hilfeſuchend nach Deutschland ſchaukt, und wenn das
Reich die Lasten tragen soll für ein Gebiet, aus dem Frankreich allein den Nutzen zieht,
dann ist das eine Anomalie des Wirtſchaftslebens und eine Bantkrotterklärung der jetzigen
poliliſchen Verhältnifse, die nicht ruft, sondern schreit: „Zurück zum Reich, das Saar-
gebiet kann sonst nicht leben und nicht sterben!“

Pfarrer Bun g ar t e n.

(Aus der Rede auf der Würzburger Tagung des Bundes der Saarvereine. Auguſt 1927.)
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„An der Saar rauſcht ein Tiefquell deutſchen Seelenlebens. Keine landfremde
Regierung, insbesondere nicht das frankophile Saarregime, iſt dort im Stande, den über-
ragenden Wert unseres Volkstums durch ihm feindliche Gesehe und Verordnungen herab-
zuſeßen oder gar zu unterdrücken. Der wiederholt mit allen Mitteln in Szene gesetzte
künſtliche Verſuch, das Saarvolk westlich zu verankern, ist an seiner wundervollen Haltung
geſcheitert. Es kämpft die mehr als tausendjährige Weſstſchanze des Reiches umihr
höchſtes Gut mit unerſchütterlichem Mute. Ein gewaltiges geschichtliches Monument
deulſcher Treue, ein hochragendes Bekenntnis zu dem Glauben an das Vaterland und
zu dem Gedanken an eine glückliche deutſche Zukunft nach der Befreiung von unglück-
seliger Fremdherrſchafk. In Treuen fest und der Sieg ist unser!“

T h e o d or D o g e l, Derwaltungsdirektor des Bundes der Saarvereine.

(Aus der Rede auf der Würzburger Tagung, Auguſt 1927.)
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Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß, wenn die Saarbevölkerung nachlaſſen würde in der

Verteidigung ihrer Rechte, dieſe jedenfalls sehr raſch verkümmern würden . . . Nur das

Volk, das geſchloſſen und entſchloſſen sich kühn zu seinem Rechte bekennt und sich mik
allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln, aber in genauer Abwägung dieſer Mittel, einsetzt,

kommt zu seinem Rechte. Ich hoffe, daß wir an der Saar das nie vergeſſen werden, dann

iſt mir um unſer Schickſal nicht bange. Kommerzienrat Dr. hermann Röchling.
(Iuninummer der Mitteilungen der Deutſchen Liga für Dölkerbund.)
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